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AmWochenende wird im Bürgerhaus Bornheim das 13. Frankfurter Go-Turnier ausgetragen

Den Gegner vom Feld drängen
Von Thomas Brackmann

Bornheim. Gunnar Dickfeld und
Carsten Lehnen taxieren sich kurz,
gehen aufeinander zu, verbeugen
sich ehrfürchtig. Beide kennen sich
aus dem Training, wissen um ihre
Stärken und Schwächen. Der Kampf
kann losgehen. Die Uhr steht bereit,
das Spielfeld ist fertig, daneben lie-
gen schwarze und weiße Spielsteine.
Maximal 361 davon werden sie am
Ende verteilt haben.
Denn auch wenn der Start den Ri-
tualen von Judo und Karate ähnelt,
Dickfeld und Lehnen messen sich in
einer ganz anderen Disziplin: Sie
spielen Go. Heute stellen die beiden
ihr strategisches Geschick beim
13. Frankfurter Go-Turnier unter Be-
weis.
Das Spiel gilt als asiatische Varian-

te des Schachs. Das Spielfeld ist aller-
dings um einiges größer, es hat 19
mal 19 Linien. Das erlaubt weit
mehr Spielzüge als aus dem Schach-
feld. Die Steine von Dickfeld und
Lehnen haben keine feste Funktion
wie Bauern oder Läufer, sondern
sind schwarze und weiße Linsen. Ab-
wechselnd setzen sie ihre Steine auf
die freien Schnittpunkte der Linien.
Das Ziel: Mehr Raum auf dem Brett
zu gewinnen als das Gegner. „das
geht, indem man eigenes Territori-
um abgrenzt oder gegnerische Steine
umzingelt“, erklärt Dickfeld. Einge-
schlossene Steine werden aus dem
Spiel genommen. Für beide Aktio-
nen gibt es Punkte. Sieger ist, wer die
meisten davon sammelt.
„Go ist ein asiatisches Strategie-
spiel, in dem Glück keine Rolle
spielt“, erklärt Timo Staeger, Organi-
sator des Turniers in Frankfurt. Erst
in Japan, dann in China wird es
schon seit 4000 Jahren gespielt. „Die
Verbeugung gehört zum guten Ton,
zeigt den Respekt.“ Der 41 Jahre alte
Meteorologe beim Hessischen Rund-
funk hat vor 20 Jahren mit dem Go-
Spielen angefangen. „Damals bekam
ich ein Go-Spiel geschenkt. Das hat

mich nicht mehr losgelassen.“ Stae-
ger kommt wie viele Go-Anhänger
vom Schach. Und hat sich klar für
Go entschieden. „Schach ist zu be-
engt, es gibt zu viele Einschränkun-
gen bei den Spielzügen.“ Beim Go
gäbe es ungleich mehr Varianten.
Trotzdem sei das Spiel in nur fünf
Minuten erlernbar, so Staeger.
Für das Turnier am Wochenende
erwartet er 70 bis 80 Teilnehmer. Je-
weils eine Stunde haben sie Zeit, ein

Match für sich zu entscheiden. Drei
Runden können sie heute spielen,
morgen nochmals zwei. Der Sieger
erhält 200 Euro Ausruf. „Es geht vor
allem um die Ehre und den Spaß.“
Ein Asienreisender brachte die
Go-Regeln Ende des 19. Jahrhun-
derts nach Deutschland. In den
1920er Jahren gründete sich die erste
Go-Gruppe in Berlin, spielte regel-
mäßig im Café. „Von Berlin kam das
Spiel in den 1960er Jahren auch

nach Frankfurt“, sagt
Staeger. Heute zählt
der Franfurter Go-
Club um die 50 Mit-
glieder jeden Alters
und trifft sich drei
Mal in der Woche in
Cafés, Kneipen oder Restaurants.
Deutschlandweit gibt es mehr als
30000 Go-Spieler – 2100 in Vereinen
organisiert –, die auch eine bundes-
weite Meisterschaft austragen.

Das Frankfurter Go-Turnier startet heute
um 13 Uhr im Bürgerhaus an der
Arnsburger Straße 24. Starter können
sich bis 12.30 Uhr anmelden. Mehr
Informationen unter www.gdob.de.

Im Wintergarten des Cafés „Plateau“ in Sachsenhausen absolvierten die Frankfurter Go-Spieler
die letzte Trainingsrunde vorm Turnier.Mit hunderten Steinen (kl. Bild) treten sie an. Foto: mwe
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So entsteht
Ballett-Musik
Innenstadt. Einen besonderen
Gast empfängt morgen der
Frankfurter Künstlerclub. Da-
vid Morrow, Komponist der
Forsythe Company, stellt sich
und seine Arbeit vor. Der 55
Jahre alte Amerikaner kam
1988 nach Deutschland, be-
gann seine Zusammenarbeit
mit William Forsythe und an-
deren Choreographen. 1998
wurde „Where the mountain
crosses . . .“ erstmal aufgeführt.
2006 entwickelte Morrow dies
weiter zu dem Stück „Bergwel-
ten“. Aus beiden Werken wird
am Sonntag etwas zu hören
sein, es spielt die Pianistin Pa-
tricia von Blumröder.Das Por-
trait-Konzert beginnt mor-
gen, Sonntag, um 11 Uhr im
Nebbienschen Gartenhaus in
der Bockenheimer Anlage.

Spaemann
hält Vortrag
Innenstadt. Menschen haben
Geist, dessen sind sie sich si-
cher. Aber: „Kann Geist als Re-
sultat einer natürlichen Evolu-
tion gedacht werden?“ fragt
der Philosoph Prof. Robert
Spaemann in seinem Vortrag
im Haus am Dom. An Spae-
manns Vortrag schließt sich ei-
ne Diskussion mit allen Refe-
renten der Reihe „Der Geist
als Erscheinung“ an. Termin
ist Montag, 25. Juni,
19.30 Uhr,Haus am Dom.

Konzert in
St. Katharinen
Innenstadt. Martin Lücker
spielt wieder die Orgel der Ka-
tharinenkirche. Stücke von
Bruhns, Bach, Reger und
Franck hat er vorbereitet. Das
Konzert beginnt morgen, 24.
Juni, um 18 Uhr in der Kir-
che an der Hauptwache.

Senioren auf
der Bühne
Bockenheim. Ungewöhnli-
ches Theater gibt es im Alten-
und Pflegeheim Bockenheim
zu erleben. Dort arbeiten eini-
ge Hausbewohner in einem
Theaterkurs mit. Einige von
ihnen leiden an Demenz und
finden im Spiel eine neue
Form, sich auszudrücken, Erin-
nerungen und Gedanken mit-
zuteilen. Nun ist das Pro-
gramm „Lass es lieber immer
Frühling werden“ aus Lebens-
geschichten, Liedern und Ge-
dichten entstanden, das drei
Mal aufgeführt wird. Heute
wird zudem die Ausstellung
„Der Rote Faden“ eröffnet
(17 Uhr). Das sind Fotos von
Sabine Köhler, die die Proben
festgehalten hat. Die Vorstel-
lungen im Pflegeheim an
der Friesengasse sind heute,
morgen und Montag. Sie be-
ginnen jeweils um 15.30 Uhr.

Kraulkurs für
Erwachsene
Bornheim. Die Bäderbetriebe
bieten jetzt im Panoramabad
einen Kraulkurs für Erwachse-
ne an. In den zwei Wochen
vom Montag, 25. Juni, bis zum
6. Juli werden zwei Zeiten an-
geboten. Frühaufsteher starten
um 6.45 Uhr, alle anderen um
7.30 Uhr. Der Kurs kostet
120 Euro, Anmeldungen sind
unter 462340 möglich. (ing)

Was Afrika
helfen kann
Innenstadt. „Nicht jede Hilfe
hilft!“ Unter diesem Motto la-
den 35 Stipendiaten der Stif-
tung der Deutschen Wirtschaft
ein, über Sinn und Zweck
westlicher Entwicklungshilfe
in Afrika zu debattieren. Ver-
anstaltungsort ist morgen
das Haus am Dom. Los geht’s
um 12 Uhr. (thb)

SCHÖNE AUSSICHTEN!

Die meistverkaufte digitale Spiegelreflexkamera
Deutschlands. Fünfmal Testsieger. Und jetzt
gibt Ihnen Canon noch 80 weitere Gründe,

die EOS 400D zu kaufen: Vom 30.04.2007–30.06.2007 bekommen Sie
beim Kauf einer Canon EOS 400D 80 Euro zurück. Schöne Aussichten!
Die genauen Teilnahmebedingungen finden Sie unter
www.canon.de/promotions

Canon gibt Ihnen jetzt beim Kauf
einer EOS 400D 80 Euro zurück.

zurück
80€


